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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

88 . Dienstag den 1. Angnst ^865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3, Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54  kr . im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl . 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile auS gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche Dekiinntmachungcn.
Vom l . August an wird zwischen Calw und Nagold eine täglich zweimalige Postverbindung  mit folgenden Cnrszeittn

ausgefnbrl:
Von Wild herg

um 3 U . Nachmittags,
Abgang von Calw

1) um 1 " U. Nachmittags,

2 > um 7 1l. Abends.

Abgang von Nagold
1) um 1 ' " U. Nachts,

2 ) um 11 11. Vormittags.

um 8 " U. Abends.

Von Wildberg
um 2 °° U. früh,

um 12 " 11. Mittags.

L

Die Personentaze beträgt:
Von Nagold nach Pfrondorf 12 kr.,

, , , , „ Wildberg 24 , ,
, . . , Calw 54 „

Von Wildberg nach Calw 30 „
Nagold,  den 28 . Juli 1865.

Hkrivat- Vckaiultnmchnngen.
2si Nagold.

Feuerwehr -Sache.
^ Auf Sonntag den 13.

^ August , Mittags , haben
einige Feuerwehren der hie¬
sigen Feuerwehr einen Be¬

such zngesagt und wird eine Probe statt¬
finden , wozu Freunde des Instituts eingc-
lalen sind.

Das Commando.
N a g o l d.

Selterser Wasser
ist wieder in frischer Füllung ein-
getroffeu bei
LoniS Santter  bei der Kirche.

Walddorf,
Oberamts Nagold.

Einen neuen einspännigen Wa¬
gen mit gedrehten Achsen hat
zu verkaufen

Manz,  Schmid.
W i l d b a ch.

Bei Unterzeichnctein kann ein

Schmiedgefelle
vder ein junger Mensch als Lehrling  cin-
trelen.

Horkheim er,  Schmiedmeister.
2j , Nagold.

T LOEV « L.
Privatgeld werden gegen Versicherung
oder gute Bürgschaft ausgeliehen ; von wem ?
sagt die Redaktion.

Ankunft in Nagold
um 4 " U . Nachmittags , z»», Anschluß an

die Post nach Freuhenstabt,
um 10 ' ° U Nachts , ziim Anschluß an die

Post nach Stuttgart und Frendenstadt.
Ankunft in Calw

um 4 ^ ° 11. früh , zum Anschluß an die
Post nach Weildiestadt , Leonberg , Stutt¬
gart , Pforzheim und Teinach,

um 2 ' ° U . Nachmittags , zum Anschluß an
die Posten nach Pforzheim und Wildbad.

Von Wildberg » ach Tbalmühle 9 kr. ,
„ , , , , Pfrondorf 12 „

Von Tbalmühle nach Calw 24 „

Königs . Postamt . G schwill dt.

WMWUW

A l t e n st a i g.

HOchzeits -EMlOdmsg.
MM Zur Feier nnserec ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte auf
Donnerstag den  3 . A >1 g u st

in das Gasthaus zum Rößle  höflich ein.
Irrkob Friedrich Kiril , Schuhmacher,

und seine Braut:
Friederike Bcncrle,

Tochter des Gottlieb Ben eile,  Schuhmachers.

M - MIMMM

Hülfe für Hämorrhoidal - und
A Unterleibsleiden:
D Leit geraumer Zeit litt ich an großer Magenfchwächc und Ver-
M fchleimnng . welche Uebel noch durch Stnhlverftopfnng und öfteren
^ Blutandrang nach dem Kopfe wahrhaft » »erträglich wurden . Durch
M mchrwöchentlichen regelmäßigen Gebrauch des bekannten L. W . Egcrs ' schen
W Fenchel -Honig -ExtractS wurde ich von meinem Leiden vollkommen befreit , was
N ich hiermit wahrheitsgetreu bestätige.
M Breslau , 7 . März 1865 . M . Tichance , Kaufmann.
M Einzig nnd allein acht bei
M e ») ottl ob Knödel  in Nagold.

R

8
«

N a g 0 l d. , N a g 0 l d.
Feine Vanille -, Gewürz , und GesnndheitS

OI »« eaI » «ile
empfiehlt Louis Saultcr

bei der Kirche.

Feine Bad - 8k Pferdschwäinme»
sowie feine Tvilette - Teifen bei

Louis Sauttcr  bei der Kirche.



Providentia.
Frankfurter Versicherungs -Gesellschaft

Grundkapital : Acht Millionen Gulden.
Nachdem mir die Agentur dieser Gesellschaft übertragen und ick vom K . Oberamt

die gesetzliche Bestätigung erbalten bade , emvfeble ich mich zur Aufnahme von
Kellerverfichernilgctt anr Mobiliar und alle beweglichen Gegen¬
stände zu festen und billigen Prämie »».

Znr Erkheiiung jeder nähern Auskunft bi» ick stets mit Bergungen bereit.

2ji «k » ü » Ilcciser in Wildberg.

Viktualien -Prcise.

Nagold . Altenstaig
Arrnenbrod . . 3 Psr. 26 kr. 26 kr.
Mittekbrod . . . .. „ 22 kr. - kr.
Schwarzbrov . . . . .. 18 kr. — kr.
I Krenzerweck schwer 6 L. 2Q . <>L. 2Q.
Ochscnflei ĉh . . l Pfd . — kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1. .. 8 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 — kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 8 kr.
Schweinefleisch mit Speck 12 kr. IN kr.

dtp . ohne Speck 11 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd . 28 kr.
Rindschmalz . . . 1 82 kr.
Schweineschmalz . 1 ., 21 kr.
Eier 0 Stück . 8 kr.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung en. Nagold,
28. Juli 1805.

Altenstalg,
26 . Juli 1305.

Frcudenstadt,
25. J »U 1865.

Calw,
8. Juli 1865.

Tübingen,
21. Juli 1865.

st.kr . fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . - - - . — — — — - . - - - - - — -- >- - - - - - - - -

neuer . . 1 - 8 52 8 15 1 12 8 52 3 86 - - - 418 4 3 4 3 3 16 3 39 3 82
Kernen. -5 — - - 5 20 - 5 12 5 86 5 27 5 15 5 88 5 80 - . - - —
Haber. 4 — 8 51 318 —- -4 —» 4 24 4 15 4 — 3 5t 319 3 45 3 53 8 19 8 17
Gerste. - 3 52 - — — 4 — — — —. —> 4 — -- - - . - -3 16-
Walzen . . . . - - - -118- 5 30 521 5 6 - - - - -
Roggen . . . . - — - - 136 431 421 - 4 30 - - - - - - - -
Bvbncn . . . . - - - -421- - 4 30 - - - - -- - -
Erbsen.
Linsen. - - - . - - - - - - - - — — --
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Stuttgart. (181 . Sitzung .) Erster Gegenstand der Tagesord¬
nung bildet der Gesctzcsentwurf über die Vergütung eines in Folge von
Erplvssonen an Gebäuden entstandenen Schadens ; Berichterstatter Zeller.
Die Comission beantragt Annahme des Entwurfs in etwas veränderter
Fassung , v. Mvscr und Ocsierlcn schlagen gleichfalls formelle Fassungs-
anderungen vor . die dcS letzteren wirk von der Kammer angenommen und
btcrauf rer Gesctzcsentwurf mit 02 gegen 8 Stimmen genehmigt . Ebenso
stimmt die Kammer ohne Debatte der weiteren Bitte der Kammer um
möglichst baldige Revision res Brandversichernngsgesetzcs vom II . März
1858 bei. lieber die Gesuche uni Einführung einer Zwangshagclversiche-
rnngsgesellschaft wird nach dem Anträge der Commission zur Tagesord¬
nung übcrgcgangcn . die Gesuche um Begünstigung der Einführung einer
freiwilligen , aas Gegenseitigkeit gegründeten Hagclvcrsichernngbgescllscdaft
sollen der Regierung znr Erwägung übergeben werden ; der Antrag einer
Minorität , sic der Regierung zur Erwägung und Berücksichtigung zu über¬
geben. wirb mit 87 gegen 81 Stimmen abgciebnt . Eine Nacherigcnz
von 15.000 fl. ;u Unterstützung minder bemittelter Landlcutc zum Zwecke
ihrer Versicherung gegen Hagelschaden beantragt die Commission abzulch-
nen ; Idl . r stellt den Antrag ans Genehmigung der Erigenz , Ocstcrlcn
und Welpen wollen die Regierung ermälvtigen . für diesen Zweck 80,000 fl.
aufznwcnken . Nach längerer Debatte wirk der Antrag der Commission
auf Ablehnung mit 8s gegen 80 Stimmen angenommen . Schließlich tritt
die Kammer noch in die Berathmig des Berichts der staatsrechtlichen Com¬
mission über die Frage der Zulassung der Israeliten zu den Verhandlungen
im Stiftungsrath ein. bricht dieselbe jedoch »ach 1 Uhr ans Hopf 's An¬
trag ab. um sie morgen fortzusetzen.

Herrenberfl,  27 . Juli . Bei dem gestern Abend anSge-
brockeneu Gewitter , welckes ersehnten Regen brachte , schlug der
Blitz , ohne zu zünden , in den Kirchlhum zu Knvvingcn,  wo¬
durch das Dach auf 2 Seiten abgedeckt wnrde und die Seilen-
inaner w . bedeutende Beschädigung erlitten . (S . M . ,

Roltcndurg,  26 . Juli . Wir machen auf eine seltene
Eischeiuung aufmerksam . Herr OberamISwnndaezt Äi ferse
kam in Besitz einer Schildkröte,  welche vor einigen Tage»
in der Nähe von Riedeniau in einer Pfütze dcS Katzcnbackcs
anfgesnnde » wurde . Es ist dieß eine europäische Flußschildkröte
(testndo orbienlaris ). Sie ist 6 Zoll lang , 4 Zoll breit , bat
eine » flache », wenig gewölbten , ovalen , schwarzbraunen und strah¬
lenförmig glatten Schild mit unbeweglichem , gelblichem , quad¬
ratischem Brustschilde . (T . Ehr .)

DaS Feuer im Badeorle Ischl , das 22 der schönsten Wohn¬
häuser in Asche legte , kam durch unvorsichtiges Tabakranchen im
Stalle zum türkischen Kaiser ans . Fast sämmtlichc Badeärzte
HMen Hab und Gut verloren und viele » Badegästen stnd Werth-
päpiere und Kostbarkeiten verbrannt . Ein Arbeiter ist unter den
Trümmern begraben worben und eine Frau in den Flammen um-
gekommen.

Das Säugcrfest  in Dresden ist zu Ende und die Sänger
sind wieder der Heimatb zngecilt , um den Jdrigen ibre Erlebnisse
mitzuthetle ». Das Fest war von dem schönsten Wetter begünstigt,
nur manchmal war die Hitze zu groß und eS war ein Glück , daß
Strnves künstliches Soda - und Selterswafser überall zu baben
war . Das Bier im Waldschiößchen , von dem die Leute so viel
Rübinens machen , soll viel zu wünsche » übrig gelassen haben.
Das Fest begann mit der Weihe des BnndcSbanners . Die
Wciherebe hielt Elben ans Stuttgart . Nachmitlags begann die
Hanplanssnbrnng , der anch die königliche Familie beiwohnte , mit
dem Choral : Allein Gott in der Höh ' re- Hieraus folgte die
Festrede des Professors Dr . Fricke ans Leivzig , daran sich zwölf
Chvcgesänge anschloffen , die ans das Publikum einen tiefen Ein¬
druck machte «,- Am folgenden Tag fand der große Festzng statt,
wobei 60 Mnsikchöre spielten und 600 Fahnen sich enkjalteten.
Die Straßen und Häuser waren prächtig decoriri . (Dfz .)

Wie » , 27 . Juli . Hr . v. H a l bhn be r hat gegen die eigen-
mächiige Gefangennehmnng des Redakteurs May und die Aus¬
weisung Freses  Verwahrung eingelegt . (A . Z .)

Dem „ Schwäbischen Merkur ^ wiid ans Wien geschrieben:
In dem letzten Schriftstücke , welches Baron Wcrlher nach Karls¬
bad mitgenommen , hat Oestreich folgende bedeutsame Zuge¬
ständnisse  an Preußen gemacht : 1) Die Errichtung » nd Be¬
festigung einer bleibende » preußische » Marinestation in Kiel ; 2 ) die
Abtretung von Sonderbnrg und dem dazu gehörigen Gebiete zur
Errichtung einer bleibenden preußischen Festung ; 3 ) den Abschluß
von Militärconveittionen bezüglich der schleswig -holsteinischen Land-
»ud Seemacht , nach dem Muster der cobnrgischen ; 4 ) die Be¬
herrschung des Nord -Ostsee -Ka » ais , mit Ausschluß der Befesti¬
gung seiner Endpunkte ; endlich 5 ) den vollkommenen und dauern¬
den Anschluß der Herzogthümer an das preußische Zollsystem.

P aris,  26 . Juli . Dem Schw . Merkur schreibt ein hiesiger
Berichterstatter : Die große Sommerhitze brütet merkwürdige Dinge
ans . So kommt uns heute ans Deutschland (?) bas Gerücht zu,
Frankreich , Preuße », Oestreich und Italien hätten stch für den
Fall des Todes König Lcopold ' s über folgende » Plan verständigt:
Frankreich würde de » Rhein , Oestreich Serbien und die Moldau
und Walachei , Preußen die Herzogthümer erhalten . Venedig
würbe mit Italien vereinigt und das Königreich Polen , mit Aus¬
nahme Posens und Galiziens , wieder hergestellt . Im Nvthsalle
würden die vereinigte » drei Größiiiächtc mit Italien an Rußland
deck Krieg erklären . Ich erwähne dieses Gerücht nur , weil cs
sehr bestimmt «»stritt . Die Redaktion des genannten Blattes
bemerkt hiezu : Dieses unsinnige Gerücht ist jedenfalls nicht deut-
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sche» Ursprungs . Man weiß , wo die Projekte ihre Heimakh haben,
welche in immer neuen anmnlhigen Variationen Frankreich den
Rhein viudiziren!

Das Bombardelnent der Stadt Cap Haiti  hat vom Lande
und von der Seefeste ans begonnrn . Am 26 . Juni hatten die
Truppen des Präsidenten Geffcard ein großes Fort , welches den
Platz dominirt , weggeuommen . De » Abend vorher Halle Sal-
„ave einen vergeblichen Versuch zum Ausfall gemachr.

I » Jerusalem ist die Cholera  auSgebrochen.

Dip Schule der Demutli.
Eine stille Geschichic aus bewegter Zeit von Ottilie Wilvermuth.

„Was in aller Welk kann es bei Ihrer Herrschaft noch
Neues einzurichten geben " , fragte die Ladenjniigser in dem Sve-
zereigeschäft an der Ecke das Stubenmädchen bei Banqnier Kamp-
haulen , daß Sattler - und Schreinerjuligen den ganzen Tag aus-
unb eingehen ? Jst ' s denn bei Euch noch nicht schon genug ? "

„D ' rum kommt heute unser Fräulein ans der Pension zu¬
rück, " entgegueie diese , „ da kanns dem Papa wieder einmal
nicht genug werden , bis ihr Zimmer neu eingerichtet ist. Aber
schön wird ' s !" setzte sie mit einem Seufzer hinzu . „ Möchte wohl
auch einmal so heimkommen !" , ,O , geh ' » Sie , Jungfer Luise,"
sagte die Ladenjuugfcr , mau weiß wohl , warum der Herr Zim¬
mermaler Möbele sein neues Logis so schön ausmalt mit Enge¬
lein und Blumen , da können Sie auch einmal zufrieden sein !"
Mil vergnüglichem Lächeln , ohne Wiederspruch zu erbeben , eilte
Las Dienstmädchen weiter , um noch Blumen zum Schmucke des
neu eingerichtete » Zimmers zu holen.

Vater und Mutter , ehe sie sich anschickteu , die Hcimgekehrte
aus der Post abzuholen , überschauten sie noch einmal wohlgefäl¬
lig das gelungene Werk . Es war in Wahrheit schon in dama¬
liger Zeit , die noch nicht so viel verfeinerten Luxus kannte,
wie die nnscige , das wahre Ideal eines Mädchenzimmers . Aus
dem Schnabel einer vergoldeten Taube wehten lichte Monsselin-
vochänge über das Belt mit den seidnen Decken und gestickten
Ueberzügcn ; der niedliche Arbeitstisch mit Perlmutter eingelegt,
war das Meisterstück eines Knnstschreiners gewesen , auf dem Bln-
mentstchc zwischen den seltensten Blükben und Blätter » spielten
Goldstschchcn in einem Krystallglas , darüber schwebte ein Vögel¬
chen in einer Lnftgondel , einem ivabren Wunderwerk von Käfig.
Das prachtvolle Oval des Ankleidespiegels , Sopha und Stühle
von himmelblauem Damast . — es war Alles wie ein Mährchen
ans „ Tausend und eine Nacht " , ins Moderne übersetzt . Und
dieser knnstooll geschnitzte Bücherschrank ! Ein neuer Schriftsteller
sagt als Beweis gegen die Bepanvkung , daß Frauen bei der
Liebe nur auf Geist sehen : Es habe noch nie ein Frauenzimmer
ein Verbältuiß angefangen mit Schiller ' s lämmtlichen Werken;
Schiller 's sämmlliche Werke waren auch dazumal noch nicht ein¬
mal erschienen , aber bei diesen Prachrbäuden seiner neuesten
Dichtungen hätte einem wahrhaftig die Lust dazu kommen können!

Adelma zog ein , die junge Herrin dieses Zanberreicheö , und
nahm Besitz davon , mit Freude und dankbarer Ueberraschnng,
aber doch leicht und natürlich , als ob sich bas von selbst ver¬
stünde . Die Mutter begrüßte ihr nengeschenkteö Kind mit Fren-
deukhränen ; in dem Blick , mit dem der Vater die schön erblühte
Tochter auschaute , lag neben der natürlichen Freude des Vater-
Herzens noch etwas von der Gier , mit welcher der Spieler die
Karte ansicht , auf die er seine letzte Hoffnung gesetzt.

Die Mutter hakte geglaubt , Adelma werde nach den ein¬
fachen zSchlafsälen der Pension Monate lang noch außer sich
sein über die Schönheit und Eleganz ihrer Umgebung ; dem war
keineswegs so , sie war durchaus daheim , als ob cs nie anders
gewesen wäre , wie man sich denn überhaupt nie genug verwun¬
dert im Leben und sich an das Gute und Angenehme äußerst
leicht gewöhnt.

Auch die Mutter gewohnte sich bald , das halbwüchsige un¬
fertige Tvchterlein , das sie vor zwei Jahren so schweren Herzens
entlassen , nun schlank und hochgewachsen , inst leichter , sicherer
Haltung , als ob sie vollkommen fertig wäre , wieder eigen und
um sich zu haben ; auch fand sie bald alle Fehler ihrer Adelma
sammt ihren guten Eigenschaften als alte , gute Bekannte wieder,
während sic doch gehofft hatte , sie als ein ganz neues Wesen
wieder zu erhalten . Da war dieselbe Gntmüthigkeit und Freund¬
lichkeit , wo man sich willig ihr » nterordnete , aber auch derselbe

hochfahrende Ausdruck , wo sie ihr Ansehen irgendwie beeinträch¬
tigt glaubte : die Leichtigkeit und Gewandtheit , mit der sie Alles
zu thun verstand , was im Augenblick nöthig war , aber auch die¬
selben kostbare » Fingerchen , die ja Nichts anrühren wollten , was
„sich nicht schickt für mich," —dieselbe gänzliche Unbekümmert¬
heit um Mensche » und Dinge , die ihr eben nicht zusagten , und
neben allein Pflichtgefühl im Ganzen und Großen der Mangel
an freundlichem Eingehen , an Achtsamkeit und Rücksicht auf And¬
rer Wünsche.

Und doch hatte Frau Kamphansen dereinst mit Mühe bei
dem Vater durchgesetzt , daß Adelma in das Institut mit den ein-

s fachen Erziehungsgrundsätzen geschickt wurde , das man ihr so
sehr empfohlen ; i» das Institut , wo kein Schmuck durfte getra¬
gen werden , wo schon auf dem Programm stand , daß die Zög¬
linge vor Allem in „ liebevoller Selbstverläuguung , in freundlicher
gegenseitiger Hilfeleistung und hingehender Demuth geübt werden
sollen ." Und , so lieb und gut ihre Adelma war , gerade von
diesen schöllen Tugenden war nicht viel zu spüren!

Schwache Eltern sind daher nicht immer blinde Eltern . Sic
! sehen gar oft die Fehler der Kinder recht wohl , die sie nicht be-

harrlich und mit Kraft zu unterdrücken verstehen , und können zu
! Zeiten schwer daran tragen . Aber sie getrosten sich , irgend eine
> andere Einwirkung soll gut mache » , was sie versäumt : „ Gib

acht , draußen wirst Du den Kopf schon anstoßen !" — und sie
wundern sich daun , wenn diese fremde Einwirkung nicht in we¬
nigen Monaten beseitigt , was sie in langen Jahren wachsen lie¬
ßen ; — da » Leben thnt es allerdings bisweilen , aber um lheu-
reS Lehrgeld.

Was bei Männern die Kostschulc , das Militär , die Semi¬
narzucht thun muß , dafür gab cs in der guten alten Zeit , der
auch Adelma noch augchörte , zur Ergänzung weiblicher Erziehung
fast in jeder Familie berühmte „ böse Frauen, " sogenannte Mäd-
chenstciegel , Schceckbilder , die bei jedem Fehler auftauchten:
„Wart , ich muß Dich eben noch zur Tante Spezialin oder zur
Frau Stadlschreibcrin schicken!" Die verstanden dann auch die
gewöhnlichen Mädchenfehler : Nachlässigkeit , Zerstreutheit , Eitel¬
keit re . recht gründlich und gewaltsam zu bekämpfen ; ob nicht auch
manche zarte und liebenswürdige Eigenschaft , manch leichter Duft
der Mädchenblüthe mit „ weggestricgclt " wurde , darum kümmerte
sich die gute alle Zeit nicht sehr , und die so hcrgczogcnen Frauen
seufzte » nachher manchmal bei ihren Töchkerlein : „ Ach , wenn nur
die Tante Spezialst , noch lebte , gleich morgen müßtest Du zu ihr !"
Jenes energische Geschlecht der „ bösen Franen " ist ansgestorben,
und wenn es noch welche gibt , so haben sie in unser » geschäfti¬
gen Tagen nicht mehr Zeit , ihre Talente nach Außen aus,zuüben.

Einer so rauhen , wenn auch gründlichen Kur hatte Frau
Kamphansen übrigens keinesfalls ihr Kind unterworfen , das
„hatte sie nicht nöthig " , die Tochter des reichen Banqniers , der
wahrscheinlich gesonnen war,  seinen Eidam aus Europas Thro¬
nen zu suchen . Darum hatte sie dieselbe in die Pension geschickt,
was damals noch seltener war als heutzutage . Sie fand cs frei¬
lich nun schwieriger , dem Kinde , das so mit Einemmale aufgc-
blüht vor ihr stand , tadelnde Bemerkungen über ihre Fehler zu
machen : so ergab sie sich Nun darein , freute sich des Mädchens,
wie sie war,  und befahl ihre Mängel und Fehler in der Stille
der weisen Leitung des Herrn , der sie schon noch in die Schule
schicken würde , die sie brauchte — es war ja genug an ihr , über
das sie sich freue » konnte.

Einen Fehler ihrer eignen Jugend fand sie bei Adelma nickt,
sie hielt das für gut und doch bedauerte sie cs fast ; es war in
dem Kinde nicht das sinnende , träumerische Herzensleben , das
ihr , der Mutter , die Jugendzeit in ein farbiges Dämmerlickt
gehüllt , so baß sie jetzt kaum mehr wußte , was damals Glück
gewesen war und was Leid , so süß waren die Thränen , so weh-
müthig die Freude ! Es hatte ihr diese Gewohnheit , nur in ihrer
eignen Herzenswelt zu leben , freilich auch den spätern Lebensweg
oft schwer gemacht : darum wollte sie nicht beklagen , daß Adelma
mehr in der Wirklichkeit daheim war.

Die Pcusionserziehuiig , die dem jungen Wesen keine Ein¬
samkeit gestatte , mit der festen , bestimmten Zeiteintheilung , mit
den Spaziergängen Paar an Paar . ssvie bei einem Regiment Sol¬
daten , begünstigt diese träumerische Richtung junger Gemüther
nicht , und es wird wohl gut , wenn ihnen dafür der Sinn für
die rechte eigentliche Bedeutung des Lebens erschlossen wird . Sonst



aber mag wohl auch , wie früher in anderer Weise bei den bösen
Frauen , viel eigenes , eigenkhümlicheS , frischqncllendeS Lebe » bei
zu regelrechter Erziehung verloren gehen und Gefahr sei» , dass
Manche auf der Oberfläche des Lebens den Genug sucht , den
sie nie in seinen Tiefen finden konnte.

Adelma sah frisch und hell ins Leben , sie träumte auch nie¬
mals von „ einer Hütte , einsam lief im Walde " , sie lrar mir
vollem Bewußtsein in die Vorthcile ihrer äußern Stellung ein,
sie achtete den Besitz keineswegs gering , aber sie schätzte ihn auch
nicht an sich, sondern weil cs sehr angenehm ist , immer genug
zu haben . Die Mutter konnte ihr eigen Mädchenherz mit seinen
Träumen nicht so recht bei der Tochter wiederfindeu , aber ihr
eigen Herz batte sie auch früher oft irre geführt , so wollte sie
nicht darüber klagen.

Herr Kamphansen besann sich nicht auf die Schattenseite»
seiner Tochter , er suchte nur vor Allem ihre Lichtseiten gehörig
hervorzuhebe » und freute sich ungemrin , daß sie sehr bald die
gesellige Gewandtheit entwickelte , für die ihm die Jnflitntsbtldung
nicht genug gethan.

Ädclma ' s eifrigster Bewunderer war aber der kleine , kränk¬
liche Bruder Ewald , das einzige ihrer Geschwister , das noch zu
Hause war ; Adolph , der älteste Bruder war in einem Handlungs-
institut am Genfersee , Alfred und Eugen bei einem Professor in
Pension gegeben ; dem Kleinen , der meist in die Kinderstube ge¬
bannt war , schien es wie ein Wunder , daß die schöne , große
Schwester sein eigen sein sollte , und er war glücklich mit der im
Ganzen geringen Aufmerksamkeit , die sie ihm schenkte . i

Herr Kamphansen gedachte seine Tochter ittcht nur so gele-
gcntlich in der Welt auftreten zu laßen , nein , sie sollte in aller '
Form eingesührt werden . l

„Man meint wahrhaftig , der Herr sei ein Bräutigam und !
nicht ein Vater, " bemerkte Luise , das Stubenmädchen , gegen i
den Zimmermaler Möbele , der ihr auf einem Gang zum Iuwe - j
lier begegnete , „ Nichts ist schön genug für unser Fräulein zu der i
Gesellschaft , die wir beute Abend geben in unsrem eignen , leib - !
lieben Hause . Bei Regicrnngsralhs , die doch auch nicht von ^
Stroh waren , da haben unsere Fräuleins weiße Echürzcben an - !
gezogen und Thce servirt , wenn wir Gesellschaft hatten , und
unser Fräulein soll man heranSputzen wie eine Herzogin ! Schön
ist sie ! ja , meinetwegen , wiewohl , wenn eni Anderes de » Staat
hätte . . - . " „ So wär ' s noch schöner . " ergänzte der artige
Zimmermaler „ Da hat der Herr gestern " , fuhr Luise fort , mit
einer Handbewegung das Kompliment ablehnend , „ selbst einen
Schmuck von Koralle » fürste geholt ; jetzt findet er , Türtisse mit
Perlen seien noch nobler , so muß ich jetzt noch einmal zum Ju¬
welier lausen ." „ Und ich finde es erst noch für nnchristlich , so
türkisches Zeug zu tragen, " bemerkte der solide Maler . „ Ach,
das kommt nicht von den Türken, " belehrte ihn Luise , „ es ist
nur so der Name vom Edelstein ." „ Aber Ohrenringe mir Gra¬
naten, " meinte Herr Möbele wieder , indem er einen wohlgefäl¬
ligen Blick ans den Schmuck warf , den Luise seiner Freigebigkeit
verdankte , „ sind doch auch nicht zu verachten , und zu einem
schönen Anhänger , dazu muß es auch noch lange » ; man hat sie
jetzt billiger , hinten mit Silber ."

Beschwichtigt durch diese Aussicht , eilte Luise den Schmnck
für ihre junge Herrin zu besorgen , die denn auch in Wahrheit
wie eine Herzogin im Glanze ihres Schmuckes und ihrer blühen¬
den Jugend Abends an ihres Vaters Seile den glänzend erhell¬
ten Salon betrat , wo Frau Kampbausen längst wie aus Nadeln
saß , um in geschmückter Ruhe die Gäste zu cmpsangen , während
ihr besorgtes HauSfrancnherz sie immer » och trieb , in der Küche
»ach dem Rechten zu sehen , sie selbst auch , wie bas Dienstmäd¬
chen , ihre Adelma lieber mit der Bedienung der Gäste beschäf¬
tigt gesehen hätte , denn als geschmückte Dame einhcrstolzirend.

Doch freute sich nuwillkiirsich das Murterherz all des Schö¬
nen , das man ihr über ihr aufgeblühkes Töchterlcin sagte , da«
die unbeholfene Schüchternheit der Pensionärin bald abgestreist
halte und sich mit unbekümmerlicher Anmnlh in dem zahlreichen
Kreis bewegte , in dem sie meist alte Bekannte wieder sand.

„Adelma , Herr Brau » wünscht Dir vorgestelll zu werden,"
sagte der Vater , indem er 4inen mit etwas nachlässiger Eleganz
gekleideten jungen Mann vor sie führte , „ ich denke aber , bei
Arthur , dem Gespielen Deiner Kindheit , wird es keiner förm¬
lichen Vorstellung bedürfen ."

Das wäre nun das schönste Bild gewesen zu den vielge-
brauchte » Dichlciworten:

Und herrlich , in der Jugend Prangen n . s. w.
Herr Arthur Braun schien aber zunächst noch nicht von einem

namenlosen Sehnen ersaßt , auch brachen keine Thräucn ans sei¬
nen Auge » ; er irrte auch nicht allein , sondern er blieb nach einer
liefen Verbeugung aufrecht stehen und unterhielt die junge Dame
mit derselben vornehmen Gleichgiltigkeit , die sein ganzes Wesen
auSdrückte , und die voransznsagen schien , daß jeder Unterhal-
tungsgegenstand für Andere eben so langweilig sei» müßte , als
er für ihn selbst sei.

Auch waren die Erinnerungen Adelma ' s an ihn ,,aus der
Kindheit Rvsenzeil " nicht besonders sicher , schwärmerischer Art;
er war schon als Knabe , obwohl nicht dumm , doch ein langwei¬
liger , verdrießlicher Bursche , der zur Zeit , als Kamphausen und
BrauuS noch associrl waren und dasselbe Hans bewohnten , sie
und ihre Bruder meist sehr ungastlich empfangen hatte . Aber
Kamphauseus Verhältnisse waren damals noch einfacher , die Kin¬
der bescheiden gehalten , darum übten die Spielsachen , mit denen
bas verwöhnte einzige Söhnlein des reichen Brann überschüttet
war , große AlfticbniigSkiaft auf die kleinen Kampbausen , ihre
Besuche hatten zunächst dem kleine » Theater , den schönen Bilder-
büchern , all den zahlreichen Gedulds - , Lege - und Mosaikspielen
gegolten , nicht dem mürrischen Besitzer dieser Herrlichkeiten.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Käsemilben  vertreibt man aus dem Käse sehr leicht,

indem man schwarzen Pfeffer ans de » Käse streut und das Ge - ,
säß , in welchem er ausbewahrt siegt , offen stehen läßt ; nach einj - ^
gen Stunden werden die Milben ans dem Gesäß hinansgekrochen
sein , und nun besprengt man den Käse mit Fruchtbraiintwein,
deckt das Gefäß zn und bindet ein Tuch darüber . Es werden
nun keine Milben mehr in dem Käse entstehen.

Ist die Zahl 13 eine Unglücks za hl?  In Toulouse
ist eine Gesellschaft , die aus 13 Aerzten besteht , welche am 13.
eines jeden Monats bei einem Restaurateur sich versammeln und
im Cabinct Nro . 13 diniren . Dies dauert schon seit dem Jahre
1854 » nd die Gesellschaft hat noch kein einziges Mitglied ver¬
loren . Aber wie viele Personen diese unsterbliche Dreizehn ins
Jenseits beförderten ? — om «n!

— (Affenrevvlntion im Pflanzengarken zn Antwerpen .) Be¬
kanntlich sind die Affen in der Wildniß sehr boshaft , und auch
in der Gefangenschaft ist ihnen nicht sehr zu trauen . Als ein
neuer , wie es scheint etwas barscher Wärter die Herren Vier¬
händer mittelst der Peitsche einlnd , sich ans dem Hofranm in ^
deren resp . Gemächer oder Käsige zurückzuziehen . flohen alle , wie
verabredet , aufs Dach , bis aus eine » alten Orangonkang , der,
stehen bleibend , fürchterliche Grimassen schnitt , die Zähne fletschte
und am Hinterbacken kratzte , was ein Zeichen des Zornes ist.
Ein neuer Pcikswenhicb versetzte denselben vollends in Wnrh , er sprang
ans dessen Rücken , zerbiß ihm die Ohrläppchen » nd zerriß ihm
die Wangen ; dies war aber das Signal , daß bas gesammte Affen-
volk vom Dache herabeitte und de » zn Boden geworfene » Wärter
furchtbar zerarbeitete . Ans dessen Hnlferns stürzten die übrigen
Ansseher mit Peitschen und Stangen herbei ; die Affen aber war¬
teten deren Ankunft ans dem Platz nicht ab , sondern flohen beim
ersten Anblick blitzschnell in ibrc Käfige . Der erste Wärter hat j
mehr als 20 Wunden und ist nicht außer Lebensgefahr.

— Bei einem in Chicago für verwundete Uisionstruppen .
veranstallcten Bazar wurden unter Anderem auch Stimmzettel zu
einem Dollar per Stück verkauft . Diese Stimmzettel dienten
dazu , die Wahl des schönste » Mädchens Chicago ' S vorzunehmen.
Im Ganzen wurden 3471 derartige Stimmzettel abgesetzk . Die
meisten derselben erhielt eine Miß Wilson mit 1073 Stück , welche
somit feierlich für die Schönste der Stadt erklärt ward , und den
Schönhcitspreis , ein Etui im Werth von 2000 Dollars , ekhielt.
Die nächste Schönste erhielt nur 1068 und die Drittschönste 722 !
Stimmen . Das Reinerträgniß des Bazars war am Tage vor '
dem Schluffe 257,000 Dollars.

Auflösung des Räthsels in Nro - 83:
_ Holdselig. _ _
Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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